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Klaus Müller ist begeisterter Pferdeliebhaber. Er kann es nicht ertragen, daß viele Pferde kein „Gnadenbrot“ bekommen, sondern zum Abdecker müssen. In der „Freien Presse“ hat er in einem Zeitungsinserat gelesen, daß Herr Wilhelm Züchtig ein altes Pferd zum Verkauf gegen Gebot anbietet. Müller schreibt dem Züchtig, er würde gerne das alte Pferd kaufen und Züchtig solle ihm ein Angebot machen.

Daraufhin schreibt Züchtig dem Müller, er biete ihm seinen alten „Zossen“ für 1.000,- DM zum Kauf an. Müller ist mit diesem Preis einverstanden, fährt zu Züchtig und holt das Pferd gegen Zahlung von 1.000,- DM ab.

Nachdem das Pferd auf die Weide des Müller gebracht worden ist, stellt sich heraus, daß das Pferd keineswegs schon alt und lahm ist, sondern noch gut die hohen Zäune der Weide überspringen kann. Daraufhin läßt Müller das Pferd von seinem Tierarzt untersuchen. Die Untersuchung ergibt, daß das Pferd noch nicht alt, sondern jung ist.

Dies hat zwischenzeitlich auch Züchtig bemerkt. Züchtig hatte zwei Pferde, die nahezu identisch sind. Er hatte Müller sein gutes Springpferd „Wirbelsturm“ mitgegeben, wollte statt dessen aber seinen alten „Klepper“ „Sturmwirbel“ loswerden.

Noch am selben Tag schreibt er dem Müller, er solle ihm das Pferd „Wirbelsturm“ unverzüglich zurückgeben. Er betrachte den Kaufvertrag wegen Irrtums als ungültig.

Züchtig will von Müller die Herausgabe des Pferdes.

Prüfen Sie gutachtlich, anhand der Anspruchsgrundlagen auf Herausgabe einer Sache, ob Müller das Pferd an Züchtig herauszugeben hat.

Abwandlung:
Das Pferd „Wirbelsturm“ hatte Züchtig auf dubiose Weise von einem Mexikaner erworben. Der Mexikaner hatte zuvor das Pferd, was Züchtig aber nicht wußte, in einem Rennstall in Hamburg-Harburg gestohlen.

Dieses Pferd verkauft Züchtig an die Reiterin Sabine Rittmeister. Frau Rittmeister weiß von dem Mexikaner nichts.

Hat Frau Rittmeister Eigentum an dem Pferd erworben? 
